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Nr. 54. 


Nr. 1. 
Die Impfung für 1905 betreffend. 


Infolge der Maſern hat die im Kreisblatt Nr. 44 angefagte Impfung in den Ortſchaften Blumſtein und Königsdorf 


nicht vorgenommen werden können. 
Herr 


Tag, Datum und 
Stunde 
der Impfung 


Impfſtation und Lokal 


Dr. Hochmann, Marienburg wird die Impfung nunmehr wie folgt vornehmen: 


Namen der Ortſchaften, 
aus welchen die Kinder zur Impfung fire 
und die 12jährigen Schulkinder 
zur Wiederimpfung zu geſtellen ſind 


Zahl der Tag, Datum und Stunde 
der Reviſton der 
Geimpften und der 


1 
ne Wiedergeimpften 


Termine 


Dienstag, 18. Juli, 


Dienstag, 25. Juli 


Vorm. 7 Uhr Blumſtein, Schule Erſtimpflinge von Blumſtein 10 Vorm. 7 Uhr 
Vorm. 7½ Uhr do. Wiederimpflinge von Blumſtein 10 Vorm. 7½ Uhr 
Donnerstag, 20. Juli,, Donnerstag, 27. Juli, 
Vorm. 11 Uhr Königsdorf, ev. Schule | Erſtimpflinge von Königsdorf, Königs⸗ 40 Vorm. 11 Uhr 
hof, Schönwieſe und Jonasdorf 
Vorm. 11½ Uhr do. Wiederimpflinge derſelben Orte 30 Vorm 11 ½ Uhr 
Nr. 2. Marienburg, den 8, Jult 1905. 1. Das Geſindedienſtbuch, 


Nach 8 8 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäfts⸗ 
ganges und des Verfahrens bei den Kreis⸗Ausſchüſſen vom 
28. Februar 1884, hält der Kreis⸗Ausſchuß vom 21. Juli 
bis zum 1. September d. Js. Ferien. 

Während dieſer Zeit werden Termine zur mündlichen 
Verhandlung in der Regel nur in ſchleunigen Sachen ab⸗ 
gehalten. 

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien 


ohne Einfluß. 
— Der Kreis-⸗Ausſchußz. 
Nr. 3. Marienburg, den 4. Salt 1905. 
Betrifft die Gewährung von Prämien für lang⸗ 
jährige Dienftzeit, 

Zur Belohnung mehrjähriger, treuer Geſindedienſte hat 
der Kreistag des Kreiſes Marienburg auch für das Etatsjahr 
1905 einen Betrag von 500 / bewilligt, der an würdige 
Dienſtboten verteilt werden fol. Bezügliche Anträge ſind 
unter Beifügung der in den nachſtehenden Grundſätzen (§ 2) 
erwähnten Schriftſtücke bis zum 1. Auguſt d. Is. au den 
Kreizausſchuß zu richten. 

Grundſätze. 

8 1. Prämien werden nur ſolchen Dienſtboten mänlichen 
und weiblichen Geſchlechts gewährt, welche nach ber Preußiſchen 
Geſindeordnung vom 8. November 1810 zum gewöhnlichen 
Gefinde zu rechnen find und mindeſtens 5 Jahre ununter⸗ 
brochen innerhalb des Kreiſes Marienburg bei derſelben Herr⸗ 
ſchaft im Dienſt geſtanden und ſich während dieſer Zeit treu 


und tadellos geführt haben. 


§ 2. Dem Antrage auf Gewährung einer Prämie, die 
bei dem unterzeichneten Kreis ⸗Ausſchuſſe zu ſtellen tft, find 
beizufügen: 


2. eine Beſcheinigung des Amtsvorſtehers oder der Polizei⸗ 
Verwaltung darüber 

a. ſeit welchem Zeitpunkt und bei welcher Herrſchaft der be⸗ 
treffende Dienftbote im Dlenſt ſteht, 

b daß das Dienſtverhältnis zur Zeit der Beantragung der 
Prämie beſteht, 

C. daß ſich der betreffende Dienſtbote ſtets treu und untadel⸗ 
haft geführt hat und 

d. daß dem betreffenden Dienſtboten innerhalb der letzten 
fünf Jahre eine Prämie für langjährige trewe Dienſte 
nicht gewährt iſt. 
Die Verteilung der Prämien erfolgt durch den Kreis⸗ 

Ausſchuß. 

Die Prämie wird in Geſtalt eines Sparkaſſenbuches bis 


zur 5 don 15 Mark gewährt. Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Marienburg, den 8. Juli 1905. 

85 Anbetracht der bevorſtehenden Sommerferien in den Schulen 
des platten Landes bringe ich den Schulvorſtänden ir Erinnerung, 
daß ſich die Ausführung aller kleineren Reparturen 
in den Schulgebänden, foweit ihre Inſtandhaltung zu deren 
Obliegenheiten gehört gerade in dieſer Zeit empfiehlt. Behufs 
zweckmäßiger Beſeitigung etwa vorhandener Mängel ſind die 
betreffenden Lokalitäten einer eingehenden Beſichtigung vor 
oder ſogleich bei Beginn der Ferien zu unterziehen, ſo daß 
mit den erforderlichen Arbeiten, wie z. B. Weißen der Wände 
Aasbeſſerung der Dielen, Reparatur der Küchenherde recht⸗ 
zeitig begonnen werden kaun. Hierher gehört auch die Ju⸗ 
ſtand haltung bezw. ⸗ſetzung der Turngeräte, die zur Vermeidung 
von Unglücksfällen beſonders genau auf ihre Beſchaffenheit zu 
prüfen find, wobei ich auf die aus derartigen Unglücksfällen 
erwachſende Regreß⸗Verpflichtungen hinweiſe. 


Rr 


Nr. 5. Marienburg, den 7. Jult 1905. 

Der Lehrer Tümmler in Küchwerder iſt von mir 
zum Schulvorſteher der evangeliſchen Schule dortſelbſt für 
die Gemeinde Scharpau ernannt worden. 


Nr. 6. Marienburg, den 8. Juli 1905. 3 

Unter den Pferden der 3. Eskadron Küraſſter⸗Regiments 
Herzog Friedrich Engen von Württemberg (Weſtpreußiſches) 
Nr. 5 iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen. 


Nr. 7. Marienburg, den 7. Juli 1905. 
Der Durchſchnittsmarktpreis in Marienbung pro 
Juni 1905 betrug: ; 


a. für 100 kg Weizen 17,00 % 
b. „ „ „ Roggen 14,25 „ 
„„ 15,00 „ 
„ „ dae; 14,00 „ 
VVV 15,00 „ 
f. „ „ „ Ekkartoffenn 5,50 „ 
g. „ „ „ Richtſtroh 4,50 „ 
h. „ „ „ Krummſtroh 3,50 „ 
Ram IHN 7,80. 5% 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 
Nr. 1. Zur Vornahme von Ergänzungswahlen 
der Beiſitzer des hieſigen ſtädtiſchen Gewerbegerichts 
und zwar 2 aus dem Stande der Arbeitgeber und 3 aus 
dem Stande der Arbeitnehmer iſt Termin auf Montag, den 
17. Juli 1905 von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 
1 Uhr vor dem Wahlvorſteher Bürgermeiſter Born und den Mit⸗ 
gliedern des Wahlausſchuſſes Uhrmacher Borkowski, Klempnermſtr. 
Sperling, Schneidergeſ. Sprang u. Obergärtner Arndt anberaumt. 

Die Wahlen ſind unmittelbar und geheim. Die Wahl⸗ 
handlung iſt öffentlich. 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel 
auszuüben, welche handſchriftlich oder im Wege der Verviel⸗ 
fältigung herzuſtellen find und nicht mehr Namen enthalten 
dürfen, als Beiſitzer zu wählen ſind. 

Zu Beifigern ſollen nur Perſonen gewählt werden, welche 
das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorangegangenen 
Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung nicht 
empfangen oder die empfangene erſtattet haben und im Stadt⸗ 
bezirk Marienburg ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen oder be⸗ 
ſchäftigt find. Desgleichen ſollen zu Beiſitzern nicht berufen 
werden Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Ge⸗ 
brechen zu dem Amte nicht geeignet find, und endlich ſolche 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen unfähig find. 

Zur Teilnahme an den Wahlen ſind nur berechtigt: 

a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr 
vollendet haben und ſeit mindeſtens einem Jahre 
im Stadtbezirke Wohnung oder eine gewerbliche 
Nlederlaſſung haben. 

ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet 
haben und im Stadtbezirke ſeit mindeſtens einem Jahre 
beſchäftigt find oder, falls fie außerhalb in Arbeit 
ſtehen, wohnen. 

Von der Teilnahme an der Wahl ſind geſetzlich ausge⸗ 
ſchloſſen Perſonen: 

1. die das 25. Lebensjahr am Tage der Wahl noch nicht 
vollendet haben; 

2. die nicht ſeit mindeſtens einem Jahre im Stadtbezirk Wohnung 
oder Beſchäftigung haben; 

3. die Ausländer ſind; 
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4. welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung 
verloren haben, und zwar entweder zeitweilig oder dauernd; 
gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter zur Folge haben kann; 

„die infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über 
ihr Vermögen beſchränkt ſind; 

die nicht Arbeitgeber oder Arbeiter im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes ſind; 

. Mitglieder der Innung und deren Arbeiter, ſofern für 
die Innung ein Schiedsgericht in Gemäßgheit des § 81 b 
der Gewerbeordnung errichtet iſt; 

Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften, 
ſowie Arbeiter, welche in den unter der Militär- oder 
Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt 


5. 


find; 

weibliche Arbeiter. 

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtigen öffent: 
lichen Verbände ſowie juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht 
durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 

Den Arbeitgebern ſtehen die mit der Leitung des Gewerbe⸗ 
betriebes oder eines beſtimmten Zweiges desſelben betrauten 
Stellvertreter der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern 
ihr Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 , 
überſteigt. 

Indem wir die wahlberechtigten Arbeitgeber zur Ausübung 
tbres Wahlrechtes einladen, bemerken wir, daß ſich die an der 
Wahl teilnehmenden Arbeitnehmer vor dem Wahlvorſtande aus⸗ 
nahmslos durch Beſcheinigung ihrer Arbeitgeber oder der Polizei⸗ 
Verwaltung darüber auszuweiſen haben, daß ſie ſeit mindeſtens 
Jahresfriſt innerhalb des Stadtbezirks in Arbeit ſtehen oder 
wohnen. 

Die zu dieſer Beſcheinigung erforderlichen Formulare werden 
in der Magiſtrats⸗Regiſtratur unentgeltlich verabfolgt. Soweit 
übrigens dem Wahlvorſtande auch die Wahlberechtigung der 
Arbeitgeber nicht bekannt iſt, ſind dieſe auf Ecfordern gehalten 
eine Beſcheinigung über die nach § 14 der Gewerbeordnung 
erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes, oder die letzte Quittung 
über die Zahlung der Gewerbeſteuer vorzulegen. 

Marienburg den 7. Juli 1905. Der Magiſtrat. 


10. 


Nr. 2. Unter den Schweinen des Hofbeſitzers Otto 
Mieran Altmünſterberg tft die Rotlauſſeuche amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. Auf Grund dieſes Befundes werden hiermit die 
geſetzlichen Schutz und Sperrmaßregeln bis auf weiteres 
angeordnet. 5 


Gnojau, den 8. Juli 1905 Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Unter den Schweinebeſtänden des Käſerei⸗ 
pächters Meyer⸗Wengelwalde und den Beſitzern Kattau und 
Senger in Roſenort iſt Rotlauf amtlich feſtgeſtellt. Die ge- 
ſetzlichen Schutz- und Sperrmaßregeln find angeordnet. 
Roſenort, den 8. Juli 1905. Der Amtsvorſteher 


Nr. 4. Unter den Schweinen des Juſtmannes Aug uſt 
Ohmann in Neukirch iſt Rotlauf ausgebrochen. Stallſperre 
tft angeordnet. 
Schönhorſt, den 9. Jult 1905. 
Der ſtellv. Amts vorſteher. 


Druck von O. Halb Sariendurg. 


